
Kleine Anfrage

Vermögensverwaltung des Staatsvermögens

Frage von Landtagsabgeordneter Roger Schädler

Antwort von Regierungschefin Brigitte Haas

Frage vom 07. Mai 2025
Die kurzfristig nicht benötigten flüssigen Mittel des Fürstentums Liechtenstein werden von Dritten gemäss den 

Richtlinien für die Vermögensverwaltung verwaltet. Ende 2023 betrug das verwaltete Vermögen CHF 2,5 Mia. 

Das Vermögen wurde auf 18 Mandate verteilt, wovon 56 Prozent von inländischen und 44 Prozent von 

ausländischen Finanzinstituten verwaltet wurden.

Die Richtlinien für die Vermögensverwaltung des Fürstentums Liechtenstein fordern von Vermögensverwaltern 

den Nachweis über Erfahrung und erfolgreiche Ausübung des Mandats, eine stabile Organisation und 

angemessene Ressourcen, einen nachvollziehbaren und transparenten Investitionsansatz sowie marktgerechte 

Gebühren für institutionelle Kunden.

Der Vermögensverwaltungssektor ist ein bedeutender Wirtschaftszweig in Liechtenstein, welcher Arbeitsplätze 

schafft und Steuereinnahmen generiert. Ende 2023 waren 91 Vermögensverwaltungsgesellschaften in 

Liechtenstein tätig, welche insgesamt CHF 56,9 Mia. verwalteten. Eine stärkere Fokussierung auf inländische 

Vermögensverwalter könnte zur Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen beitragen und die heimische 

Wirtschaft stärken.

Angesichts der Bedeutung des Vermögensverwaltungssektors stellt sich die Frage, warum ein erheblicher Teil 

des Landesvermögens im Ausland verwaltet wird.

* Aus welchen Gründen wird ein erheblicher Teil des Staatsvermögens von ausländischen Finanzinstituten 

verwaltet?

* Welche spezifischen Herausforderungen oder Hindernisse bestehen derzeit für inländische 

Vermögensverwalter, um grössere Anteile des staatlichen Vermögens zu verwalten?

* Welche spezifischen Risiken sieht die Regierung bei der Verwaltung eines signifikanten Anteils des 

Staatsvermögens durch ausländische Finanzinstitute?

* Plant die Regierung, den Anteil der im Inland verwalteten Staatsvermögen in den kommenden Jahren zu 

erhöhen?
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Antwort vom 09. Mai 2025
zu Frage 1:

Die Vermögensverwaltung des Landes richtet sich nach den von der Regierung im Einvernehmen mit der 

Finanzkommission gemäss Art. 33 Abs. 2 des Finanzhaushaltsgesetzes erlassenen Richtlinien. Diese sehen vor, 

dass die Regierung sowohl über die Anlagestrategie als auch über die Organisation der Vermögensverwaltung 

abschliessend entscheidet. Darüber hinaus definieren die Richtlinien die Anforderungen, welche an die 

mandatierten Vermögensverwalter zu stellen sind. In Übereinstimmung mit der bei institutionellen Anlegern 

gebräuchlichen Praxis werden einzelne, klar umrissene Mandate für spezifische Anlageklassen im Rahmen der 

festgelegten Anlagestrategie vergeben. Die Auswahl der Vermögensverwalter erfolgt im Zuge eines sorgfältigen 

und strukturierten Selektionsverfahrens für die jeweilige Anlageklasse. Liechtensteinischen 

Vermögensverwaltern steht es offen, sich an diesem Verfahren zu beteiligen, sofern sie die in den Richtlinien 

verankerten Voraussetzungen erfüllen und über geeignete Produkte in den definierten Anlageklassen verfügen. 

Neben den organisatorischen Anforderungen erfolgt die Auswahl unter Berücksichtigung relevanter 

Performancekennzahlen sowie der anfallenden Vermögensverwaltungsgebühren. Da nicht alle inländischen 

Vermögensverwalter über entsprechende Anlageprodukte verfügen oder die gesetzten Anforderungen erfüllen 

können, müssen für einzelne Mandate ausländische Finanzinstitute beigezogen werden.

zu Frage 2:

Wie zu Frage 1 ausgeführt, können sich liechtensteinische Vermögensverwalter in den Selektionsprozess 

einbringen, sofern sie die Anforderungen gemäss den Vermögensverwaltungsrichtlinien erfüllen und über 

entsprechende Anlageprodukte verfügen.

zu Frage 3:

Die Regierung sieht im Vergleich von inländischen Vermögensverwaltern zu solchen im Ausland keine 

spezifischen Risiken. Wie gesetzlich vorgegeben, verfügt das Land über ein wirkungsvolles 

Investmentcontrolling, welches nebst der Überwachung der Performancekennzahlen auch institutionelle 

Vorgaben überwacht. Des Weiteren kann darauf verwiesen werden, dass rund 70% der verwalteten 

Wertschriften bei Depotbanken in Liechtenstein gehalten werden.

zu Frage 4:

Werden in Zukunft aufgrund von Strategieanpassungen oder einer nicht zufriedenstellenden Performance neue 

Mandatsvergaben notwendig, steht es den liechtensteinischen Vermögensverwaltern frei, sich in den 

Selektionsprozess einzubringen.
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